
Geleitwort

Mit dieser Publikation von Arne Burchartz über psychodynamische Therapie bei
Kindern und Jugendlichen liegt zum erstenMal einWerk zu diesemThema vor, das
von einem erfahrenen Kinderanalytiker verfasst wurde. Der Untertitel »Das tie-
fenpsychologisch fundierte Verfahren: Basiswissen und Praxis« macht deutlich,
dass es sich vor allem um ein Praxisbuch handelt. Ich freue mich sehr, zum Er-
scheinen dieses wichtigen Buches ein Geleitwort schreiben zu dürfen.

Wie Burchartz in seinem historischen Abschnitt ausführlich beschreibt, hatte
bereits Freud vorausgesehen, dass es irgendwann notwendig würde, psychoana-
lytische Erkenntnisse und seelische Hilfeleistungen allenMenschen zur Verfügung
zu stellen. Dann müsste gemäß Freuds Meinung auch die psychoanalytische
Technik den neuen Bedingungen (vor allem mit Frequenz und Dauer) angepasst
und der »einfachste und greifbarste Ausdruck der theoretischen Lehren« (Freud
1919a, S. 193) gesucht werden.

Fast könnte man glauben, Freud habe unsere Situation nach Schaffung eines
Psychotherapeutengesetzes vorausgesehen. Tatsache ist zwar, dass schon vor dem
Psychotherapeutengesetz sowohl analytische als auch tiefenpsychologisch fun-
dierte Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie durchgeführt und abgerechnet
werden konnte. Aber das wurde nur selten praktiziert, das Interesse an dieser
spezifischen Behandlungstechnik blieb gering.

1999 wurde eine große Gruppe von Psychotherapeuten zugelassen, die aus-
schließlich tiefenpsychologisch fundiert behandeln und abrechnen durfte. Damit
veränderte sich die Landschaft schlagartig. Mittlerweile kann ich drei Gruppen
erkennen, die sich im Umgang mit und in der Akzeptanz von tiefenpsychologisch
fundierter Psychotherapie grundlegend unterscheiden.

Unter den Psychoanalytikern, sowohl bei den Erwachsenenpsychotherapeuten
als auch bei den Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten, existiert eine kleine
Gruppe, welche die psychodynamischen Verfahren nach wie vor ablehnt und als
weniger wertvolle Behandlungstechniken einschätzt. Ich halte es für durchaus
notwendig, an den psychoanalytischen Standards festzuhalten. Aber es gibt noch
andere Aspekte. Veränderte Behandlungstechniken können bei bestimmten Stö-
rungen durchaus indiziert und hilfreich sein. Auch stellt sich die Frage der Wirt-
schaftlichkeit: Wie können wir bei hohem Standard dennoch möglichst vielen
Kindern und Jugendlichen hilfreich beistehen? Also gilt es auf der anderen Seite, die
Grenzen von psychodynamischen Therapien anzunehmen, um andere Vorteile zu
gewinnen. Diese Begrenztheit zu akzeptieren und auszuhalten, ist für Psychoana-

7 ©
 2

01
5 

W
. K

oh
lh

am
m

er
, S

tu
ttg

ar
t



lytiker oft nicht leicht. Burchartz geht in einem Abschnitt des Buches ausführlich
hierauf ein.

Dann gibt es eine zweite Gruppierung, deren Mitglieder ausschließlich zur tie-
fenpsychologisch fundierten Psychotherapie zugelassen sind. Die meisten von ih-
nen leisten gute Arbeit und unterscheiden sich kaum mehr von psychoanalytisch
ausgebildeten Kolleginnen undKollegen, die tiefenpsychologisch fundiert arbeiten.
Bei einigen hat sich jedoch mittlerweile eine gewisse Überzeugung, ja fast Identität
entwickelt, eine Therapierichtung zu vertreten, die besser ist als die »verstaubte
Analyse«. Psychoanalyse wird nicht selten als etwas betrachtet, das von vorgestern
ist, zu umständlich, zu unwirtschaftlich, sie wird gelegentlich als »unbrauchbar«
entwertet. Wenn es mittlerweile eine Gruppe gibt, die ausschließlich tiefenpsy-
chologisch fundiert arbeiten kann, so ist schon darum eine Unterscheidung der
Therapieformen innerhalb der Psychotherapierichtlinien sowie bei deren Kom-
mentar dringlich zu treffen. Diese Gemeinsamkeiten und Abgrenzungen werden in
diesem Buch sorgfältig diskutiert.

Die dritte Gruppe sieht in allen psychodynamischen Verfahren eine Erweiterung
unserer Behandlungskompetenzen und -techniken, und sie kann auch die Grenzen
dieser Therapieform annehmen. Ein zentrales Ziel ist es, eine förderliche Ausbil-
dung – eben nicht in irgendeiner Form – auch in den psychodynamischen Techni-
ken anbieten zu können, denn bei der Lehre dieser Behandlungstechniken hat es in
der Vergangenheit Versäumnisse gegeben. Tiefenpsychologisch fundierte Psycho-
therapie ist eine sinnvolle Variation von Behandlungstechnik und basiert auf den
zentralen Grundannahmen oder »Essentials« der Psychoanalyse. Diesen Grund-
gedanken vertritt Arne Burchartz unbeirrt in seinem Buch, gemäß dem weisen Satz
von Freud, dass die wirksamsten und wichtigsten Bestandteile jene bleiben, die von
der strengen, der tendenzlosen Psychoanalyse entlehnt worden sind.

Wer das Buch von Arne Burchartz liest, wird rasch zur Feststellung kommen,
dass er der geeignete Autor für dieses gewichtige Buch über die psychodynamischen
Therapien ist. In seinen Grundberufen ist Burchartz Theologe und Diplom-Päda-
goge, aus beiden Berufen hat er seine überragenden Qualitäten für den Kinder-
analytiker gewonnen, der auch wissenschaftlich tätig ist. Er ist kenntnisreicher
Theoretiker, scharfer Denker und dazu eloquent. Vor allem ist er jedoch ein
ausgezeichneter, empathischer Kinderanalytiker mit praktischen Erfahrungen in
vielfältigen Bereichen. Diesem lang erwarteten Buch ist jener Erfolg zu wünschen,
der ihm gebührt.

Mundelsheim, im Januar 2012 Hans Hopf
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Ergänzung zur zweiten Auflage

Mittlerweile ist der größte Teil der in Deutschland über Krankenkassen finan-
zierten Psychotherapien tiefenpsychologisch fundiert. Ich habe diesem Buch
damals jene Beachtung gewünscht, die es verdient. Zu meiner großen Freude ist
eingetroffen, was ich damals gehofft hatte. Das Buch von Arne Burchartz ist das
wichtigste Lehrbuch zum Thema »Psychodynamische Psychotherapien bei Kin-
dern und Jugendlichen« geworden. Es begleitet Psychotherapien und hilft beim
Entwurf von Behandlungsplänen bei den Berichten zumGutachterverfahren. Es ist
das Standardwerk, sowohl für niedergelassene Psychotherapeuten und Ärzte als
auch für alle Institutionen, die künftige Psychotherapeuten ausbilden.

Mundelsheim, im Februar 2015 Hans Hopf
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